
Oberbaldingen will Bauplätze schaffen
Ortschaftsrat In neuen warmen Farbtönen erstrahlt das Oberbaldinger Rathaus
seit seiner Sanierung. Jürgen Wenzler berichtete, wie die Farbauswahl zustande kam.

Oberbaldingen. Wenzler erläu-
terte inder jüngstenSitzung, dass
er sich mit Stadtbaumeister Hol-
ger Kurz auf diese Farbe geeinigt
habe. Im Ortschaftsrat war eine
Abstimmung zum Farbkonzept
nicht möglich, da die geplante
Sitzung am 1. Juni wegen der Co-
rona-Erkrankung des Ortsvor-
stehers abgesagt wurde. Die Ent-
scheidung musste aber fallen,
weil dasGerüst schon stand.

Gesprächmit der Jugend
Wenzler begründete seine Farb-
wahl damit, dass das Rathaus
nicht als neuer „Farbtupfer“ ne-
ben der Kirche und dem Neubau
der Halle herausstechen sollte.
„Die Farbwahl kann sich sehen
lassen“, zeigte er sich überzeugt
undbekamZustimmung.

Die Mehrheit der Räte mit
sechs Stimmen entschied sich bei
der Beschilderung der neuen
Mehrzweckhalle für einen ver-
setzten Schriftzug „Mehrzweck-
halle Oberbaldingen“. Das Wort
Mehrzweckhalle wird an der
Westseite der Halle angebracht,
das Wort Oberbaldingen etwas
nach unten versetzt an der Süd-
seite. „Optisch passt es besser als

ein gerader Schriftzug“, war sich
auch der Ortsvorsteher sicher. In
derDiskussion stand ebenso, den
Schriftzug Oberbaldingen etwas
höher an derWand zu befestigen,
da er sonst mit Blick auf die Halle
von der Außentreppe verdeckt
werden könnte. Den Hinweis
zum Eingang gibt es rechts unter
der Treppe mit einem zusätzli-
chen Pfeil. Auf der westlichen
Hallenseite, gegenüber vom Rat-

haus, soll nochmals ein Extra-
schild als Hinweis zum Eingang
angebracht werden. Ortsvorste-
her Pascal Wölfle gab bekannt,
dass es im Juni ein Treffen mit
den Jugendlichen und der neuen
Stadtjugendpflegerin Jessica
Gälle im Jugendraum gab, um ab-
zuchecken, wer für eine Erneue-
rung tatkräftig mit anpacken
könnte. Alle Oberbaldinger Ju-
gendlichen im Alter von 13 bis 19

Jahren waren von der Verwal-
tung angeschrieben worden.
„Zehn Jugendliche von 13 bis 18
Jahren sind bereit, mitzuhelfen“,
zeigte sich der Ortsvorsteher er-
freut.

Feuerwehrhaus sanieren
Ortsvorsteher und Ortschaftsrä-
te rufen die Bewohner an, um
schneller in Erfahrung zu brin-
gen, wer die kostenlose Energie-
beratung annehmenwill.

Da Bauplätze fehlen, will man
mit Baulücken neuenWohnraum
schaffen. Beim Baugebiet zwi-
schen der Autobahn und demOrt
ist man immer noch an Grund-
stücksverhandlungen, barriere-
freier Wohnraum für Ältere sei
auch inPlanung.

Ortschaftsrat Alexander Nie-
derkorn lobte das Gesamtbild
von Kirche, Rathaus und Mehr-
zweckhalle nach den Sanierun-
gen und sprach das Gesamtbild
des Dorfplatzes mit dem Feuer-
wehrhaus an. Dort fehlen neue
Tore, auch die Fassadenfarbe
sollte erneuert werden. „Das
Feuerwehrhaus ist energetisch
der größte Tiefflieger im Ort“,
betonte der Floriansjünger. gsc
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Kritik an Gestaltung der Feier
Oberbaldingen. Ortschaftsrats-
mitglied Alexander Niederkorn
sprach dem Ortsvorsteher ein
großes Lob für seine Arbeit aus.
Sehr zufrieden zeigte er sich
ebenso mit dem Breitbandaus-
bau: „Hut ab für die zügige, sau-
bere undordentlicheArbeit“.

Stadtrat und Ortschaftsrat
Hans Lohrer hatte bei einer Info-
veranstaltung den Eindruck ge-
wonnen, dass „null Interesse der
Bevölkerung nach leer stehen-

den und bald frei werdenden
Häusern besteht“, aber der Run
auf Flächen zum Häuslebau sehr
groß sei. Bezüglich der Hallen-
einweihung heute Abend zeigte
man sich im Ortschaftsrat über
die Planung der Stadtverwaltung
„nicht so glücklich“, dass hier
ausschließlich der Gesangverein
mitwirkt und der Musikverein
nicht. Hans Lohrer aber fand die-
sekleineLösung„ideal“undnicht
dramatisch. gsc

Barbara Fink nun im
KWA-Aufsichtsrat
Senioren Eine Bad Dürrheimerin ist nun im
höchsten Gremium des Kuratoriums
Wohnen im Alter. Vorsitzender ist ein
ehemaliger OB aus der Doppelstadt VS.
Bad Dürrheim. Barbara Fink folgt
Markus Blume im Aufsichtsrat
der Gesellschaft, die ihren Sitz in
Unterhaching bei München hat.
Die Aktionäre der gemeinnützi-
gen Aktiengesellschaft Kurato-
rium Wohnen im Alter (KWA)
wählten während der KWA-
Hauptversammlung außerplan-
mäßig ein neues Aufsichtsrats-
mitglied. Das Kurstift in Bad
Dürrheim ist eines der Häuser
desKWA.

Seit 2015Aktionärin
Nachdem Markus Blume nach
knapp sechs Jahren aufgrund sei-
ner neuen Position als bayeri-
scher Staatsminister für Wissen-
schaft und Kunst Anfang des Jah-
res aus dem Aufsichtsrat ausge-
schieden ist, wählte die Haupt-
versammlung Professor Dr. med.
Barbara Fink als seine Nachfol-
gerin in denAufsichtsrat.

Fink ist dem KWA bereits seit
vielen Jahren eng verbunden und
ist seit 2015 Aktionärin der ge-
meinnützigen Aktiengesell-
schaft. DerRadiologin obliegt am
Klinikum Villingen-Schwennin-
gen, im Auftrag des Regierungs-
präsidiums, die erforderliche
Ausbildung im Strahlenschutz
für alle ärztlichen und pflegeri-
schenMitarbeiter.

Darüber hinaus ist sie an der
Hochschule Furtwangen als
Lehrbeauftragte mit einer Hono-
rarprofessur tätig. Ferner ist die
vierfache Mutter nicht nur bei
KWA ehrenamtlich tätig. Seit
mehreren Jahren ist sie Mitglied
im Kreistag des Schwarzwald-
Baar-Kreises und hat einen Sitz
im Gemeinderat der Stadt Bad
Dürrheim, seit 2014 sogar als
Fraktionsvorsitzende. Fink freut
sich auf ihre neue Aufgabe und
möchte sich mit ganzer Kraft
einbringen, um das KWA weiter
zum Erfolg zu führen: „In allen
meinen Arbeitsbereichen werde
ich immer wieder damit kon-
frontiert, wie anspruchsvoll die
Organisation von Strukturen in
wirtschaftlich arbeitenden Un-
ternehmen ist, vor allem in Zei-

ten, in denen es darauf ankommt,
sich auf ständig wechselnde Be-
dingungen einzustellen. Das gilt
auch für KWA. Es ist der An-
spruch an das Management, bei
ständig zunehmendem Fach-
kräftemangel Personal zu finden
und zu halten, das den wachsen-
den Ansprüchen der Kunden ge-
recht wird.“ Aufsichtsratsvor-
sitzender ist Professor Dr. Man-
fred Matusza, von 1994 bis 2002
Oberbürgermeister in Villingen-
Schwenningen. Dem sechsköp-
figen Aufsichtsrat gehört mit Jo-
achim Limberger auch ein weite-
rer BadDürrheimer an.

Während der Hauptver-
sammlung stellteVorstandHorst
Schmieder den KWA-Ge-
schäftsbericht 2021 vor und er-
läuterte die kommenden He-
rausforderungen. Die Unterneh-
menszahlen sind, wie schon im
Vorjahr, gut. Die Gesamtleistung
des Unternehmens steigt um 2,3
Prozent auf nunmehr 131,5 Milli-
onenEuro.

Auch JoachimLimberger dabei
Im zweiten Pandemiejahr hatte
KWA im Zuge der Ausbreitung
der Omikron-Variante einige In-
fektionen zu verzeichnen. Dank
der hohen Impfquote verzeich-
nete das KWA jedoch kaum
schwere Krankheitsverläufe und
nur wenige Todesfälle infolge ei-
ner Corona-Infektion. Im Laufe
des Jahres nahm auch die Anzahl
der Einzüge wieder zu und nach
und nach konnte das gewohnte
Leben wieder in die Wohnstifte
zurückkehren.

Aufsichtsrat, Vorstand und
Geschäftsleitung sind guter Din-
ge, dass das Unternehmen bes-
tens gerüstet ist, um sich den He-
rausforderungen des Fachkräf-
temangels und des Tariftreuege-
setzes stellen zu können.

Das gemeinnützige Sozialun-
ternehmen ist Träger von 14 Al-
tenwohnstiften, zwei Pflegestif-
ten, einer Klinik für neurologi-
sche und geriatrische Rehabili-
tation sowie zweier Bildungs-
zentren. eb

ProfessorinDr. Barbara Finkwurde in denAufsichtsrat desKuratoriums
Wohnen imAlter (KWA)aufgenommen. Foto:Hans-JürgenEisenmann

Radweg Hirschhalde-Biesingen
fertig und gestern eingeweiht
Mobilität Großer Bahnhof für ein kleines Projekt. Politiker aus Bundes- und Landtag
nahmen an der Feier zur Inbetriebnahme der neuen durchgehenden Trasse teil.

D ie prominenten Besu-
cher aus den beiden
Parlamenten unter-
strichen bei der offizi-

ellen Einweihung des Radweges
von der Kernstadt Bad Dürrheim
zum Ortsteil Biesingen die Be-
deutung dieser Infrastruktur-
maßnahme.

„Es ist ein kleines Infrastruk-
turprojekt, aber ein wichtiges“
sagte Landrat Sven Hinterseh
gestern bei der offiziellen Über-
gabe des Radweges. Zur Bedeu-

tung, die der Landrat diesem
Projekt beimisst, passte die Viel-
zahl der Gäste aus Politik, von
Behörden und Beteiligten am
Bau, die sich auf dem Parkplatz
beim Friedhof in Biesingen ein-
gefunden hatten. Bei diesem In-
teresse lag die Vermutung nahe,
dass ein Autobahnzubringer ein-

geweiht werden sollte, aber es
war der Radweg. Nach den Rad-
wegen Hochemmingen-Tunin-
gen im Jahr 2013 und Unterbal-
dingen zur Gemarkungsgrenze
Geisingen drei Jahre später sei
dieser Radweg nun das dritte Ge-
meinschaftsprojekt des
Schwarzwald-Baar-Kreises und
der Stadt Bad Dürrheim auf der
Gemarkung der Gesamtstadt,
fasste der Landrat den Ausbau
des Radverkehrsnetzes zusam-
men und freute sich: „Ein tolles
Projekt“.

Für die über 2,2 Kilometer
Länge betrugen die Bau- und Pla-
nungskosten 775 000 Euro. Rea-
lisiert werden konnte das Vorha-
ben nur mit der Unterstützung
des Landes unddes Bundes, sagte
Landrat Sven Hinterseh und
dankte den anwesenden Abge-
ordneten des Bundestages Derya
Türk-Nachbaur und Thorsten
Frei sowie denAbgeordnetendes
Landtages Martina Braun und
NicoReith.

Vom Bund flossen mehr als
205 000 Euro, vom Land ein Zu-
schuss von über 393 000 Euro in
dasVorhaben. Auf den Landkreis
entfielen noch etwa 80 000 Euro,
so dass für die Stadt Bad Dürr-

heim ein Kostenanteil von
100 000Euroblieb.

Mit zur Umsetzung des Pro-
jektes beigetragen hätten die
Grundstückseigentümer, die be-
reit waren, die Flächen für den
Bau des Radweges zu verkaufen.
Das sei nicht bei allen Vorhaben
so, bedauerte Landrat Sven Hin-
terseh, der bekannte, dass schon
noch die eine oder andere Lücke
im Radwegeausbau zu schließen
sei.

Radlerwollen direkteWege
Der Landrat verwies aber auch
auf die derzeitigen Herausforde-
rungen wie Inflation, steigende
Baukosten und Projekte, die in
Konkurrenz zu anderen Vorha-
ben stünden. Im Gegensatz zu
früherer Ideologisierung be-
stünde heute ein breiter Konsens
nicht nur für den Straßenbau,
sondern auch für die Notwen-
digkeit vonRadwegen.

„Radfahrer brauchen direkte
Verbindungen, nicht Umwege“,
betonte der Landrat mit Blick be-
sonders auf die Alltagsradfahrer
statt nur auf die Freizeitradler.
Zudem sei durch die Elektrifizie-
rung das Radfahren ganzjährig
möglich. Eigentlich hätten er und

der Landrat wie einige andere
auch mit dem Fahrrad über den
neuen Radweg zum Parkplatz am
Friedhof kommen wollen, sagte
Bürgermeister Jonathan Berg-
götz. Aber beim Blick zu den
dunklen Regenwolken hätte er
dann doch das Auto vorgezogen.
Übrigens war er mit einem voll-
elektrischen Auto gekommen,
wie der Landrat auch.

Der Bürgermeister gab gerne
zu, dass der nun fertiggestellte
Radweg auch vor der Einwei-
hung schon intensiv genutzt
werde. Radwegen käme in der
Region eine große Rolle im Frei-
zeit- und Touristikbereich zu,
bestätigte er und versprach eine
gemeinsame Radtour mit Bürge-
rinnenundBürgern.

Nach dem gemeinsamen sym-
bolischenZerschneidendesblau-
weißen Flatterbandes ist der
neue Radweg nun auch ganz of-
fiziell ein Teil des Netzes auf der
Gemarkung der Gesamtstadt Bad
Dürrheim. Nun kann man vom
Zentrum der Kurstadt aus durch-
gehend auf Radwegen bis nach
Ober- und Unterbaldingen,
Öfingen, Sunthausen, auf den
Wartenberg oder nachGeisingen
gelangen. hd

” Es ist ein
kleines

Infrastrukturprojekt,
aber ein wichtiges.

SvenHinterseh
Landrat

Symbolische Freigabe es neuen Radweges Bad Dürrheim-Biesingen mit MdB Derya Türk-Nachbaur (Zweite von links), rechts daneben MdL Nico
Reith, LandratSvenHinterseh,MdLMartinaBraun,MdBThorstenFrei undBürgermeister JonathanBerggötz. Foto:HartmutDulling

Das Oberbaldinger Rathaus hat nach der Sanierung einen neuen An-
stricherhalten, nunkanndasGerüstweg. Foto:GabrieleSchäfer


